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 Die Villa im 
Blohms Park
Privatanwesen
Jugend-Europa-Haus
Wohnanlage für Auszubildende
Leerstand 

Nur wenig zeugt heute in Blohms 
Park noch von der langen, wech-
selvollen Geschichte dieses Areals: 
der Name Blohm, die Hertogestra-
ße und die den einstigen Parkteich 
umsäumenden alten Bäume aus der 
ersten Häl� e des 19. Jahrhunderts.

Im Jahr 1875 wurde Ludwig Fried-
rich Blohm aus La Guayra/Venezuela 
Eigentümer des Anwesens. Sein Bru-
der Hermann Blohm gründete übri-
gens am 5. April 1877 zusammen mit 
Ernst Voss in Hamburg das spätere 
Weltunternehmen „Blohm & Voss“. 
Nach seinem Einzug in die Horner 
Villa beau� ragte Ludwig Friedrich 
Blohm seinen Obergärtner Rudolf 
Bünger den zuletzt recht unge-
pflegten Park wieder in altem Glanz 
erstrahlen zu lassen. In den Folge-
jahren bekam das bestehende Wein-
haus eine Warmwasserheizung, ein 
Fruchthaus wurde errichtet, die Villa 
vergrößert, sowie ein noch größeres 
Gewächshaus gebaut.

Die Grünanlage könnte heute auch 
„Hinrichsen-Park“ heißen, denn der 
letzte Grundbesitzer war Claus Hein-
rich Hinrichsen, der das Grundstück 

im Januar 1922 von Blohms Erben 
erwarb und hier einzog. 1928 über-
ließ dieser die Immobilie der Finanz-
deputation Hamburg, woraufhin 
der Park zunehmend verwilderte. 
Erst im Jahr 1934 machte die Stadt 
aus dem Areal für 67.000 Mark eine 
ö� entliche Grünanlage. Idyllische 
Sitzreihen wurden gestaltet, an der 
Nordostecke der Westwiese, im Bau-
winkel von Pferdestall und Remise 
(Kutschenraum).

1943 wurde die Villa Blohm zerstört 
und auch der Park hatte sehr unter 
dem Zweiten Weltkrieg gelitten, 
wurde später aber leider nicht so 
großzügig erneuert.

Schließlich wurden die Reste der 
zerstörten Villa im Frühjahr 1950 ge-
sprengt und beseitigt. 

Schon ein Jahr danach entstand an 
gleicher Stelledas „Jugend Europa-
Haus“, das die Zusammenarbeit zwi-
schen den Völkern fördern sollte und 
zu einem beliebten Tre� punkt für 
Kinder und Jugendliche avancierte. 
Die Idee hierzu hatte der dänische 
Theologe und Dramatiker Karl Niel-
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sen, der hier die Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern fördern woll-
te. Unter dem Vorsitz von Professor 
Sieverts vom Seminar für Jugend-
strafrecht war der „Verein Jugend 
Europa-Haus“ gegründet worden 
und zwar auf Anregung der Däni-
schen Gesellscha�  für zwischenvöl-
kische Zusammenarbeit „Mellem-
folkeligt Samvirke“. Sie organisierte 
den Transport des in seine Einzeltei-
le zerlegten norwegischen Holzhau-
ses. Den Transport vom Hafen zum 
Blohm‘s Park organisierten freiwilli-
ge Helfer, die unter der Leitung eines 
dänischen Zimmermanns auch die 
Aufbauarbeit leisteten.

Das Jugend-Europa-Haus wurde 
1967 zur Dänisch-Deutschen Akade-

mie.

Nachdem Dänemark die Akademie 
im Frühjahr 1999 aus finanziellen 
Gründen aufgeben musste, wurde 
die Stadt Hamburg im Juni 1999 
Eigentümerin des Gebäudes in 
Blohms Park, das sich fortan „Euro-
pa Gästehaus“ nannte. Später wur-
de das Haus zur Unterbringung von 
Auszubildenden genutzt. 

Nachdem das Europ Gästehaus zwi-
schenzeitlich als Unterkun�  für al-
leinstehende Frauen genutzt wurde, 
stand es vor der Übernahme durch 
uns beinahe zwei Jahre leer. 

Mutter-Kind Unterkunft für Ge-
flüchtete durch Ehrenamt und 

Corporate Social Responsibility

 Die Residenz im 
Blohms Park

Zuletzt wurde das Gebäude als Not-
unterkun�  für Obdachlose genutzt, 
stand vor Projektbeginn jedoch 
knapp zwei Jahre leer. 

Der Krieg in der Ukraine hat in 
Deutschland zu einer neuen Welle 
Schutzsuchender geführt. Da für 
Männer eines gewissen Alters die 
Ausreise aus der Ukraine verboten 
ist, kommen viele Familien ohne 
den Vater, Großvater oder Bruder in 

Deutschland an. 

Diese o�  jungen Frauen mit meist 
sehr jungen Kindern sind in den 
städtischen Unterkün� en akut ge-
fährdet. Übergri� e und Belästigun-
gen sind an der Tagesordnung.

Wir als gemeinnütziger Verein und 
langjähriger Sozialpartner der Stadt 
Hamburg sind daher bereits seit lan-
gem auf der Suche nach einer Im-
mobilie gewesen, die wir speziell für 

Mutter-Kind-Konstellationen nutzen 
können, um den hier Schutzsuchen-
den einen sicheren und kindgerech-
ten Zufluchtsort zu bieten. 

Die Instandseztung
Nach langer Suche und vielen Ge-
sprächen konnten wir das Bezirks-
amt Hamburg Mitte als Partner für 
dieses Pilotprojekt gewinnen. 

Wir haben eine Nutzungsverein-
barung für das ehemalige „Europa 
Gästehaus“ und arbeiteten seit der 
Übergabe der Immobilie im April 
2022 buchstäblich Tag und Nacht 
mit ehrenamtlich-sozial Engagier-
ten daran, Ende Juli 2022 die ers-
ten Mütter und ihre Kinder auf dem 
Gelände der ehemaligen Dänisch 
Deutschen Akademie begrüßen zu 
können. 

Wie bei vielen Projekten dieser Grö-
ßenordnung sorgten Verzögerungen 
bei der Instandsetzung und einige 
o� ene Rechtsfragen dafür, dass die 
Räumlichkeiten nicht Ende Juli, 
sondern erst Ende Oktober 2022 be-
zugsfertig wurden. 

Mit einer Investitionssumme von 
etwa 115.000€ war die Instandset-
zung des Gebäudes für uns als Trä-
ger, der hauptsächlich von ehren-
amtlichem Engagement lebt, auch 
finanziell ein Kra� akt. Heizungsan-
lage, Brandschutz und Elektrolei-
tungen sowie diverse Reparaturen 
waren in vielerlei Hinsicht heraus-
fordernd. 

Corporate Social 
Responsibilty
Sowohl bei dieser als auch bei an-
deren mit der Renovierung verbun-
denen Herausforderungen unter-
stützte uns u.a. das Unternehmen 

Aurubis AG. Mit insgesamt 30 Aus-
zubildenen, betreut von 4 Meistern 
und unseren Bauleitern, hat das Un-
ternehmen seine Engagierten an 30 
Tagen für diese Aufgabe freigestellt. 

Dieses Beispiel für Corporate Social 
Responsebility (CSR) zeigt, dass Un-
ternehmen o�  bereit sind, sich für 
ihr soziales Umfeld zu engagieren. 
Wir verfolgen den Ansatz, soziale 
Einrichtungen, lokale Unternehmen 
und Hilfsempfänger in gemeinnützi-
gen Projekten zusammenzubringen 
schon lange. 

Unter dem Titel „Social Days“ bera-
ten wir Unternehmen, wenn sie sich 
zum Beispiel im Rahmen eines Ta-
gesprojekts für gemeinnütziges En-
gagement interessieren, und orga-
nisieren das Event bei Bedarf auch 
gemeinsam mit den Mitarbeitenden. 

Neben den Wohn- und Schlafräu-
men für die Mutter-Kind-Tandems 
, konnten wir auch die Veranstal-
tungsräume des Gebäudes soweit 
herzurichten, dass dort neben Schu-
lungsräumen auch Räume zur Be-
gegnung und zum Austausch ent-
standen sind. 

Gerade im Bereich der Integrations-
arbeit verfügen wir über langjährige 
Erfahrung und leben einen inter-
kulturellen, überkonfessionellen 
Ansatz. So können Mutter und Kind 
hier nicht nur in einem geschützten 
Umfeld beim Spracherwerb unter-
stützt werden, sondern durch be-
gleitete interkulturelle Veranstaltun-
gen auch einen Eindruck von ihrem 
neuen Lebensumfeld bekommen. 

Dabei binden wir die Teilnehmen-
den stets aktiv mit ein, sodass sie 
auch einen Teil ihrer Kultur ein-
bringen können. Nur so kann ein 
wirklicher Austausch stattfinden, 
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ohne dass eine Seite den Anspruch 
erhebt, einer anderen gegenüber 
überlegen zu sein. Wir glauben da-
ran, dass dieses Konzept dabei 
helfen wird, denjenigen, die ihre 
Heimat und ihre Familien auf unbe-
stimmte Zeit verlassen mussten, das 
Ankommen und Leben in Hamburg 
zu erleichtern.

Konkret bieten wir unter anderem 
Sprachunterricht an, der sehr all-
tagsorientiert ist und Wert darauf 
legt, dass die bei uns untergebrach-
ten Frauen sich in ihrem derzeitigen 
Lebensumfeld besser orientieren 
und dadurch selbstsicherer ihren 
Alltag bewältigen können. 

Während des Unterrichts für die 
Erwachsenen bieten wir eine qua-
lifizierte Kinderbetreuung in den 
Spiel- und Gemeinscha� sräumen 
an. Dies ermöglicht den Müttern und 
Großmüttern, sich auf ihren eigenen 
Spracherwerb zu konzentrieren und 
gleichzeitig darauf vertrauen zu 
können, dass ihre Kinder von Mut-
tersprachlern betreut und somit ver-

standen werden.

Unser interkultureller Ansatz hil�  
dabei, ein für Mutter und Kind ange-
nehmes Umfeld zu scha� en. Neben 
der ruhigen und sicheren Lage der 
Residenz im Blohms Park bieten wir 
den hier Untergebrachten die Mög-
lichkeit, sich in ihrer Muttersprache 
zu Behördengängen oder für den All-
tag beraten und begleiten zu lassen. 
Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass 
die Beratung durch behördenkun-
dige Sprachmittler die behördlichen 
Prozesse sowohl für die Betro� enen 
als auch für die Behörden wesent-
lich vereinfacht und entspannt.

Unsere Erfahrungen aus der letzten 
Flüchtlingswelle bestätigen uns in 
dieser Überzeugung, und wir sind 
zuversichtlich, auch dieses Projekt 
zu einem nachhaltigen Gewinn für 
den Sozialraum Hamm/Horn ma-
chen zu können. 

Dafür brauchen wir weiterhin  die 
Unterstützung von sozial engagier-
ten  Menschen und Unternehmen.

 Unsere 
Partner & 
Spender

Kostenposition

Gesamt 103.834,32 Euro

Betrag
Fahrstuhl
Schließanlage, Brandschutz
Heizung
Möbel & Inventar
LAN/ WLAN-Anlage
Reparaturarbeiten
Lüftungstechnik
Materialkäufe

12.011,81 €
10.699,67 €
5.938,80 €
12.536,68 €
12.648,90 €
3.998,46 €
4.150,00 €
41.850,00 €

Gewerke
Heizungsbau
Haustechniker
Netzwerktechnik
Sanitärdienst
Aufzugtechnik
Küchenbauer
Trockenbau
Maler- und Lackierer
Fensterbau

Gegenwert gespendeter 
Arbeitszeit
92.000,00 Euro
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Viel Arbeit, viel Geld & 
viele helfende Hände
Als gemeinnütziger Träger sind wir 
schon lange in der Sozialraum- und 
Integrationsarbeit in der Metropol-
region Hamburg aktiv. 

Insbesondere unsere intensive Zu-
sammenarbeit mit lokalen Unter-
nehmen hat uns zu einem zurver-
lässigen und langjährigen Partner in 
der Quartiersarbeit gemacht. 

Sei es die Lebensmittelausgabe und 
mobile Lebensmittelversorgung des 
HelferTeamsRothenburg am Stand-
ort Rothenburgsort, der mobile 
Bürgerservice, der Bedür� igen bei 
unterschiedlichen Alltagsheraus-
forderungen unterstützt oder das 
Patenscha� sprogramm des Bun-
desprogramms „Menschen stärken 
Menschen“ mit dem wir gerade das 
interkulturellen Zusammenleben 
fördern und die Integration von 
Menschen im Rahmen von Chancen-
patenscha� en vorantreiben, wir set-
zen uns für Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarfen ein. 

Das tun wir gemeinsam mit vielen 
ehrenamtlich-bürgerscha� lich en-
gagierten Einzelpersonen und Un-

ternehmen. 

Insgesamt investierten unsere Eh-
renamtlichen und Projektpartner 
7 Monate Zeit, Schweiß und Geld, 
bis wir Anfang November die ersten 
schutzsuchenden Bewohnerinnen 
mit ihren Kindern begrüßen konn-
ten. Bei der gemeinsam mit unse-
ren Projektpartnern durchgeführten 
Erö� nung der Residenz im Blohms 
Park fand auch eine Begehung der 
wohnlich gestalteten Räumlichkei-
ten statt. 

Im Folgenden möchten wir Ihnen 
einen Einblick in die Einrichtung ge-
ben, sodass Sie sich einen Überblick 
verscha� en können. 

Mit der Erö� nung im November 
2022 waren unsere Arbeiten an der 
Einrichtung natürlich noch nicht 
abgeschlossen, aber alle Beteilig-
ten hatten es gescha�  , innerhalb 
kürzester Zeit aus einer herunterge-
wirtscha� eten Immobilie einen mit 
knappen Mitteln, aber mit viel Lie-
be eingerichteten Rückzugsort für 
schutzsuchende (Groß-)Mütter mit 
ihren (Enkel-)Kindern zu zaubern.

C
C0

C1

C2

C3

B
B0

B1

A
A0

A1

A2

 Das Projekt im 
Detail

Trotzdem bleibt für uns noch viel 
zu tun, und wir möchten mit dieser 
Projektvorstellung transparent dar-
stellen, inwiefern wir mit unserem 
Gesamtkonzept nachhaltigen sozia-
len Mehrwert in der Metropolregion 
Hamburg scha� en. 

Darüber hinaus werben wir mit die-
sem Projekt natürlich auch um mehr 
und nachhaltige Unterstützung für 
unsere Arbeit. 

Dabei spricht für uns, dass wir uns 
aufgrund unserer flachen Hier-
archien und unserer Agilität im 
Handeln schnell auf neue Rah-
menbedingungen einstellen und 
unkompliziert fachkundige und 
kompetente Unterstützung anbie-
ten können. 

230427_Projektbroschüre RiBP MsM.indd   8-9230427_Projektbroschüre RiBP MsM.indd   8-9 10.05.23   20:3910.05.23   20:39



1110

A0

Das Kellergeschoss

Der westliche Keller des Gebäu-
des verfügt über viel Stauraum und 
einen direkten Zugang zum großen 
und damit auch pflegebedür� igen 
Garten. Hier lagern einerseits viele 
der für die Gartenbewirtscha� ung 
notwendigen Geräte, welche eigens 
für dieses Projekt bescha�   wurden. 

Sowohl die Gartenpflege als auch 
die Pflege der dafür genutzten Ge-
rätscha� en sind ein Teil unseres 
Projektansatzes. Damit bieten wir 
den Bewohnerinnen die Gelegen-
heit, in dieser Situation, über die sie 
wenig Kontrolle haben, etwas Struk-
tur und Kontrolle zurückzuerlangen. 
Viele Schutzsuchende kennen die 
Gartenpflege aus der Heimat und 
haben so die Möglichkeit, ihr derzei-
tiges Lebensumfeld mitzugestalten. 
Nach getaner Arbeit bieten sich die 

im Keller gelegenen Sanitäranlagen 
bestens an, um sich zu waschen, be-
vor der eigene Wohnraum betreten 
wird.

Die Herrichtung der stark durch-
feuchteten Räume musste in mehre-
ren Stufen (erst trocknen, dann ver-
siegeln und dann streichen) erfolgen 
und wurde im Rahmen mehrerer So-
cial Days durchgeführt. 

Im Anschluss entstanden Kosten 
für die Ausstattung der Räume mit 
Werkzeugen, Nähmaschinen, Ti-
schen, Schränken, Hauswirtscha� s-
material und Spielgeräten für hier 
lebende Kinder und Familien. 

Werkstatt
Die Werkstatt hilft einerseits unseren Haus-
meistern bei der Bewirtschaftung der Liegen-
schaft und den damit verbundenen Repara-
turarbeiten. Andererseits stehen Werkzeuge 
und Material stets auch unseren Koopera-
tionspartnern bei Social Days zur Verfügung.

1

Atelier & Nähzimmer

Lager

Wir arbeiten seit Jahren erfolgreich in der 
Integrationsarbeit, gerade weil wir Kunst 
und Kultur als interkulturelles Bindeglied 
und Kreativität als wichtiges Element bei der 
Traumabewältigung verstehen. Dementspre-
chend achten wir stets darauf, bei unseren 
Projekten Raum dafür zu schaff en, sodass 
hier ein Rückzugsort entstanden ist, an dem 
kreativ gearbeitet werden kann.

Einige Räume dienen der Lagerung von 
Hauswirtschaftsmaterialien, Kinderspiel-
geräten und insbesondere auch den für die 
Gartenpfl ege notwendigen Geräten. 

2

3
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A1

Das Erdgeschoss

Zum Gebäudeteil A1 oder dem 
westlichen Flügel der Einrichtung 
gelangt man über das Foyer des 
Haupteingangs der Einrichtung.

Dort befindet sich zunächst ein gro-
ßer Beratungs-  und  Schulungs-
raum, der für Sozialberatungen, 
Schulungen kleiner Gruppen und 
für Chancenpatenscha� en genutzt 
wird. 

Als Programmpartner des Bundes-
programms „Menschen stärken 
Menschen“ vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend vermitteln und betreuen wir 
hier Patenscha� standems bei ihrer 
A r b e i t . 
Ziel der 
P a t e n -
schaften 
ist stets 
die bessere und gleichberechtigte 
Teilhabe der Mentees an unserem 
gesellscha� lichen Leben. Für mehr  
Informationen zum Projekt Chan-
cenpatenscha� en besuchen Sie ger-
ne unsere Website oder sprechen 
Sie uns direkt an.

An den Beratungs- und Schulungs-

Schulung & Beratung

Im Verwaltungs- und Besprechungsraum 
sitzt tagsüber das Verwaltungsteam und steht 
für Sozialberatung zur Verfügung. Gleichzei-
tig kann der Raum für Besprechungen und 
Schulungen mit kleinen Gruppen von maxi-
mal 5 Personen genutzt werden. 

1

Netzwerktechnik

Foyer und Wohnen

Die Einrichtung verfügt über umfangreiche 
Netzwerktechnik. So deckt das für die Be-
wohnenden kostenfreie WLAN alle Räume 
der Einrichtung ab. Einen Teil der hierfür 
erforderlichen Technik haben wir im Erdge-
schoss untergebracht.

Hier befi ndet sich der Eingangsbereich, der 
zur Rechten zum großen Gemeinschaftsraum 
führt und zur Linken hinüber zu zwei der für 
die Bewohnenden hergerichteten Wohnein-
heiten.

2

3

raum schließen sich zwei Räume an, 
die Netzwerk- und Computertech-
nik enthalten. So erhalten die Be-
wohnenden Zugang zu Computerar-
beitsplätzen und können bei Bedarf 
daran geschult werden. 

Gleichzeitig sind die Server und ein 
Teil der Netzwerktechnik hier unter-
gebracht.

Vom kleinen Foyer aus gelangt man 
dann zu den ersten beiden Wohn-

einheiten. Sie sind so ausgelegt, 
dass zwei Personen je Wohnein-
heit untergebracht werden können. 
Außerdem teilen sich die beiden 
Wohneinheiten eine eigens hier-
für eingebaute Küchenzeile, sodass 
sich die Gruppe gut selbst versorgen 
kann. Wir haben bei der Planung 
darauf geachtet, dass die Gruppen 
möglichst viel eigenen Raum zur 
Entfaltung haben und so einden 
Umständen entsprechendes, größt-

 Chancenpatenschaften
Menschen, die sich für andere Menschen einsetzen und so Türen zu 
gleichberechtigter Teilhabe öffnen

mögliches Maß an Privatsphäre und 
Eigenständigkeit erhalten.
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A2

Das Dachgeschoss

Bei der Scha� ung und Einrichtung 
des hier entstandenen Wohnraums 
konnten wir auf das Ehrenamtsnetz-
werk und die Kontakte aus unserem 
erfolgreichen Dauerprojekt des Mo-
bilerBürgerservices zurückgreifen.  
Dieses Projekt hat sich aus der Idee 
der Nachbarscha� shilfe entwickelt. 
Dabei haben wir die Idee weiter-
gedacht und helfen Menschen mit 
Unterstützungsbedarf mittlerweile 
nicht nur punktuell und einmalig, 
sondern sind über die Jahre etab-
lierte Ansprech- und Sozialpartner 
auch für mittel- bis langfristige Hil-
fen geworden. 

Klassiker sind hierbei unsere Hilfen 
bei Umzügen und allem Handwerk-
lichen, das sich aus solchen ergibt. 
Angefangen von der Beratung im 
Vorfeld, bis hin zur Vorbereitung der 

Endabnahme durch den ehemaligen 
Vermieter und die Entsorgung von 
Altmöbeln - wir unterstützen Men-

Über das Treppenhaus gelangt man 
in das erste Obergeschoss des west-
lichen Gebäudeflügels. 

Dieser Gebäudeteil dient allein dem 
Wohnen und bietet mit 3 Wohn-
einheiten sechs bis acht Personen 
Wohnraum. 

Die Etage verfügt über mehrere ab-
schließbare Kammern für private 
Dinge der Bewohnenden, sodass 
nicht alles in den Zimmern verstaut 
werden muss. 

Der Umstand, dass WC und Duschen 
getrennt sind, ist im Alltag sehr vor-
teilha�  und bietet zusätzliche Pri-
vatsphäre, ohne die gleichzeitige 
Nutzung durch bis zu acht Personen 
einzuschränken.

Auch hier haben wir uns bemüht, 
der Wohngemeinscha�  einen eige-

nen Raum für Individualität und 
Selbstverantwortung zu ermögli-
chen. Daher haben wir eine Gemein-
scha� sküche installiert, die selbst-
ständig genutzt werden kann. 

Auch auf dieser Etage haben wir in 
jeden Raum WLAN und Brandmel-
der verbaut, sodass wir einen über-
durchschnittlich guten Brandschutz 
und die internationale Kommunika-
tion in einem geschützten Umfeld 
gewährleisten können. Die Brand-
schutzbegehung der Feuerwehr be-
stätigte dies und lobte unsere gute 
Brandschutzausstattung.

Wohnraum für 6-8 Pesonen
Im Verwaltungs- und Besprechungsraum sitzt tagsüber 
das Verwaltungsteam und steht für Sozialberatung zur 
Verfügung. Gleichzeitig kann der Raum für Besprechun-
gen mit kleinen Gruppen von maximal 5 Personen ge-
nutzt werden. 

1

Netzwerktechnik
Das umfangreiche interne (Telefon-)Netzwerk und die 
für das im ganzen Haus verfügbare WLAN ist in einem 
extra eingerichteten Raum untergebracht. Direkt neben-
an ist das Büro der Haustechnik und des IT-Teams. 

2

Eigene Sanitärräume
Hier befi ndet sich der Eingangsbereich, der zur Rechten 
zum großen Gemeinschaftsraum führt und zur Linken 
hinüber zu zwei der für die Bewohnenden hergerichteten 
Wohneinheiten.

3

 MobilerBürgerService
Ehrenamtliche, die in ihrer Nachbarschaft Hilfe zur 
Selbsthilfe ermöglichen.

schen, die sich so etwas sonst nicht 
leisten könnten, die zu schwach 
sind, um mit den mit einem Umzug 
verbundenen Aufgaben fertig zu 
werden, oder solche, die mit der Si-
tuation mental überfordert sind. So 
sind wir über die Jahre zu bekann-

ten und beliebten Partnern in den 
verschiedenen Quartieren der Met-
ropolregion Hamburg geworden.

230427_Projektbroschüre RiBP MsM.indd   14-15230427_Projektbroschüre RiBP MsM.indd   14-15 10.05.23   20:3910.05.23   20:39



1716

B0

Das Kellergeschoss

Im Keller des mittleren Gebäude-
teils befindet sich das Herz unserer 
Einrichtung. 

Aus der Bewohnendenperspekti-
ve befindet sich hier das zentrale 
Waschcenter mit insgesamt acht 
Waschmaschinen, zwei Trocknern 
und viel Fläche, um Wäsche zum 
Trocknen aufzuhängen. Gerade die 
mit der Einrichtung angesproche-
ne Personengruppe von (Groß-) 
Müttern mit kleinen oder jungen 
Kindern hat ein hohes Aufkommen 
an Schmutzwäsche, sodass die 
Maschinen bei einer voll belegten 
Unterkun�  beinahe durchgehend 
laufen. Durch Gerätespen-
den können wir stets für eine 
ausreichende Anzahl von  
funktionsfähigen Maschi-
nen sorgen. Meist handelt 
es sich hier aber um Haushaltsge-
räte die zum einen gebraucht und 
zum anderen nicht auf eine derart 
intensive Nutzung ausgelegt sind. 
Gleichzeitig sind die Geräte meist 
nicht besonders sparsam. Wir se-
hen hier eine Herausforderung und 
arbeiten daran, eine nachhaltigere 
Lösung zu finden. 

Macht man den Perspektivwech-
sel hin zu uns als Betreiber der 
Einrichtung, so fällt auf, dass hier 
die Technik für den Li� , der es uns 
ermöglicht hat eine zumindest 
barrierearme Einrichtung zu ge-
währleisten, steht. Instandsetzung 

und Wartung der Aufzugtechnik ist 
eine absolute Ausnahme, denn hier 
konnten wir bisher leider keinen 
Partner gewinnen, der die Technik 
im Rahmen von „Social Days“  in-
stand setzt und wartet. 

Unser Projektformat „Social Days“ 
hat aber bei der Instandsetzung und 
Wartung der ebenfalls hier befindli-

chen Heizungsanlage funktioniert. 
Mithilfe fachkundiger Anleitung ha-
ben Ausbilder und Auszubildende 
der Aurubis AG im Rahmen eines 
Projekts geholfen, die Heizung wie-
der betriebsbereit zu machen. Hier-
für wurde die Projektgruppe bezahlt 
von der Arbeit freigestellt. So konn-
te, neben der Instandsetzung, zu-
sätzlich moderne Technik verbaut 
werden, die eine intelligente und 
energiesparende Heizungssteue-
rung ermöglicht. 

Auch die Netzwerktechnik, also das 
Telefonnetzwerk, das LAN und auch 
das WLAN, sind hier von ehrenamt-

B
B0

B1

 Social Days
Unternehmen, die sich für ihre 
Nachbarschaft engagieren

lich engagierten Fachleuten geplant 
und verbaut worden. Hierbei ha-
ben wir einen fünfstelligen Betrag 
aufwenden müssen, um ein zeit-
gemäßes und nutzerfreundliches 
Netzwerk aufzubauen, das der An-
forderung an Mehrsprachigkeit ge-
nauso gerecht wird wie der Sonder-
situation, in der Schutzsuchende 
leben müssen. 

Um die genannten Herausforderun-
gen erfolgreich zu bewältigen, ha-
ben wir in der gesamten Einrichtung 
den Zugri�  auf ein internationales 
Fernsehprogramm ermöglicht, so-
dass zumindest medial ein wenig 
Heimat im neuen Alltag der hier 

Untergebrachten erhalten bleiben 
kann. 

So können Kinder ihre gewohnten 
Filme oder Serien aus der Heimat 
schauen und die Elternteile Nach-
richten aus ihren Heimatländern 
direkt über die lokalen Sender mit-
verfolgen. 
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Das Erdgeschoss

Das Erdgeschoss des mittleren Ge-
bäudeteils ist gleichzeitig der Ein-
gangsbereich der Einrichtung. 

Über die Eingangstür kommt man in 
den Flur, von dem aus man linkshe-
rum zu den Beratungs-/Schulungs-
räumen sowie zu den Wohneinhei-
ten des westlichen Gebäudeteils 
gelangt. 

Rechtsherum geht es zum großen 
Gemeinscha� s- und Besucherraum. 
Egal, ob gemeinsame Gesellscha� s-
spiele oder ein Gespräch bei Kaf-
fee und Kuchen: hier kommt man 
zusammen. Die Bewohnerinnen, 
ihre Kinder und Gäste können hier 
außerhalb der Wohneinheiten ge-
mütlich zusammensitzen und sich 
austauschen. 

Dieselbe Möglichkeit bieten auch 
die hierüber erreichbare Terrasse 

und der zur Einrichtung gehören-
de Garten. Die gepflasterte und als 
Innenhof gestaltete Terrasse bietet 
einen geschützten Rahmen für die 
Bewohnenden. Gleichzeitig können 
hier insbesondere im Frühling und 
Sommer viele Menschen zusam-
menkommen, um Feste zu feiern, 
andere Anlässe gemeinsam zu be-
gehen oder sich im Rahmen von Ver-
anstaltungen auszutauschen. 

 Interkultureller 
Dialog
Mit Vorurteilen auseinander-
setzen - Offenheit und Interesse 
füreinander fördern
Ebendiesen Austausch der Bewoh-
nenden untereinander, aber insbe-
sondere auch mit der in der Nach-
barscha�  lebenden Bevölkerung,  
ist Teil unserer Quartiersarbeit. 

Seit 2018 fördern wir mit unserem 
Projekt interkultureller Dialog  den 
Austausch verschiedener Kultur-
kreise und unterstützen damit einen 
respektvollen Umgang in den ver-
schiedenen Sozialräumen. Wir regen 
zum o� enen und interessierten Aus-

tausch und Perspektivwechsel an. 
Den für uns aus der täglichen Arbeit 
selbstverständlichen interkulturel-
len Austausch erleben Interessierte, 
die zu uns kommen und sich über 
ziviligesellscha� liches sowie ehren-
amtliches Engagement informieren 
möchten, als wertvoll. Mit teils kon-
troversen Veranstaltungen können 
wir den sprichwörtlichen Blick über 
den eigenen Tellerrand des gesell-
scha� lichen Lebens ermöglichen. 
Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass 
eine o� ene Auseinandersetzung 
mit Vorurteilen sehr förderlich ist 
und insbesondere in Quartieren mit 

einem hohen Anteil an Menschen 
mit Migrationshintergrund zu einem 
besseren Miteinander beigetragen 
hat. 

Dabei steht vor dem kulturellen Per-
spektivwechsel mit seinen sich dar-
aus ergebenden neuen Sichtweisen 
, die Information über die kulturel-
len Besonderheiten des jeweiligen 
Gegenübers. Daher veranstalten 
wir im Rahmen unseres Projekts 
Interkultureller Dialog regelmäßig 
Länderinformationsabende mit 
fachkundigen Impulsreferaten und 
anschließendem inhaltlichem Aus-
tausch. Oder wir laden zu interna-
tionalen Abenden ein, bei denen 
niedrigschwellige Annäherungen, 
wie gemeinsames Kochen der je-
weils landestypischen Speisen oder 
gemeinsames Musizieren, auf dem 
Programm stehen. 
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Das Kellergeschoss

Der Keller des Ostflügels der Einrich-
tung beherbergt die ehemalige Kan-
tine des Jugend Europa-Hauses.

Wo früher für die Gäste gekocht und 
gemeinsam gegessen wurde, haben 
wir im Rahmen der Renovierung 
Platz für einen Veranstaltungsraum 
gescha� en, der sowohl als Bera-
tungsraum für Maßnahmen zur Inte-
gration in den Arbeitsmarkt als auch 
für Hausaufgabenhilfe oder Sprach-
unterricht genutzt werden 
kann. 

Zudem befinden sich hier ein 
großes Lebensmittellager für 
die Einkäufe der Bewohnenden und 
ein Zwischenlager der Lebensmittel-
ausgabe von unserem Helfer Teams 
Rothenburgsort.

Besonders wichtig war und ist uns, 
dass wir unseren Bewohnenden die 
Möglichkeit, geben persönliche Din-
ge, wichtige Dokumente oder ähnli-
ches auch außerhalb der Wohnein-
heiten sicher lagern zu können. Also 
haben wir einen Teil der Räume in 
diesem Gebäudeteil mit verschließ-
baren Spinden ausgestattet, sodass 
unsere Bewohnenden zusätzlichen 
Stauraum für ihre Habseligkeiten 
haben. 

C
C0

C1
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 Job Café &
 Kulturpatenschaften
Arbeitsmarktintegration und gesellschaftliche Teilhabe 
durch Kulturarbeit

Da es auch von hier aus einen Zu-
gang zu den Außenflächen gibt, ha-
ben wir die Sanitäranlagen inklusi-
ve Duschen instandgesetzt, sodass 
hier zusätzliche Duschräume und 
Toiletten zur Verfügung stehen. 

Die beiden wesentlichen Nutzungs-
anteile der Veranstaltungsfläche 
sind einerseits in den Arbeitsmarkt 
integrierende Maßnahmen und an-

dererseits kulturelle Veranstaltun-
gen im Rahmen unserer diversen 
Kulturpatenscha� en. 

Beratungsgespräche im Rahmen des 
Projekts Job Café Billstedt-Hamm-
Horn sind häufig mental fordernd 
und wir haben gute Erfahrungen 
damit gemacht diese in einem un-
gestörten und etwas ruhigeren Um-
feld durchzuführen. Hierfür bietet 
sich der Veranstaltungsraum gerade 
deswegen an, weil er eher abseits 
der Wohn- und Gemeinscha� sräu-
me liegt, sodass es hier ruhiger ist 
als in der restlichen Einrichtung. 

Das genaue Gegenteil ist dann al-
lerdings die Nutzung als Veran-

staltungsraum für unsere Kultur-

Kooperationen oder Ergebnisse 
unserer Kulturpatenscha� en. Bei 
diesen Veranstaltungen nutzen wir 
unsere interkulturelle Kompetenz, 
um integrative Brücken zu bauen. 
Beispielsweise arbeiten wir gemein-
sam mit russischen und ukraini-
schen Kulturscha� enden daran, die 
mit dem Krieg in der Ukraine aufge-
rissenen Gräben nicht zu breit wer-
den zu lassen. Dies ist nur ein Teil 
der Arbeit, die wir mit unseren Kul-

turpatenscha� en für die Quartiers-
arbeit leisten. Wir laden Sie herzlich 

ein, uns auf einer Veranstaltung zu 
besuchen und die handelnden Ak-
teure und Künstler*innen kennen-
zulernen.
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Das Erdgeschoss

Im Erdgeschoss des östlichen Ge-
bäudeflügels haben wir mit acht 
Wohneinheiten Platz für bis zu 16 
Personen gescha� en. Diese Etage 
ist also ausschließlich als privater 
Rückzugsraum für die Bewohnen-
den gedacht. Um möglichst viel Pri-
vatsphäre zu gewährleisten, haben 
wir auch hier bei den Sanitärräumen 
darauf geachtet, dass Toiletten und 
Duschen unabhängig voneinander 
genutzt werden können. 

Neben der Intimität haben wir auch 
hier auf die Sicherheit geachtet. Ein 

wichtiges Thema in Unterkün� en 
unserer Größe ist der Brandschutz. 
Viele unterschiedliche Elektrogerä-
te und menschliche Unachtsamkeit 
sind große Risiken. Deshalb haben 
wir in jeder Wohneinheit Brandmel-
der verbaut, sodass mögliche Ge-
fährdungen schnell erkannt werden 
können. 

Außerdem haben wir für diese Eta-
ge eine große Gemeinscha� sküche 
eingebaut, um den wohngemein-
scha� sähnlichen Charakter unserer 

Einrichtung zu unterstützen. Hier 
können persönliche Gespräche 
beim gemeinsamen Kochen geführt 
werden oder man sitzt einfach bei 
einem Ka� ee beisammen. Die Viel-
falt an Rückzugsräumen neben den 
kleinen Wohneinheiten haben wir 
bewusst gewählt. Wir gehen davon 
aus, dass unsere Zielgruppe einen 
teils sensiblen und o�  intimen Aus-
tausch pflegt und dafür ein mög-
lichst familiäres Umfeld benötigt. 

Damit hierfür auch Raum ist, nutzen 
wir unsere Erfahrung in der niedrig-
schwelligen Kinder- und Jugend-
arbeit regelmäßig, um den Müttern 

kleine Auszeiten zu ermöglichen.

Dazu haben wir unser Format 
Kinderlounge weiterentwickelt. Das 
Projekt gibt es schon sehr lange. Es 
ist im Rahmen des Alstervergnügens 
entstanden und fand großen An-
klang. Hier darf gespielt werden, z.B. 
Schach oder Tischfußball, wir bieten 
u.a. Kochen, Lesen, Schminken, Ma-
len und Basteln für Kinder an. Da wir 

arbeit regelmäßig, um den Müttern 

durch diese Arbeit auf ein großes 
Netzwerk an kompetenten Ehren-
amtlichen zählen können, konnten 
wir das Angebot an die Bedürfnisse 
einer solchen Einrichtung anpas-
sen. So können gestressten (Groß-) 
Müttern also kleine Auszeiten ver-
scha� en, indem wir die Kinder für 
ein paar Stunden betreuen und mit 
Spielplatzbesuchen oder ähnlichen 
Aktionen ein bisschen ablenken, 
während sich die Älteren ein wenig 
um sich selbst kümmern kann.

 Kinderlounge
Kinderbetreuung bei Events an 
aktuelle Situation angepasst
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Das 1. Obergeschoss

Auch das 1. Obergeschoss des öst-
lichen Gebäudeflügels haben wir 
allein dem Wohnen gewidmet. Hier 
finden in 8 Wohneinheiten bis zu 16 
Personen Platz. 

Damit haben wir alle Wohnräume 
der Einrichtung vorgestellt und kön-
nen uns ein bisschen Raum nehmen 
für die Alltagsherausforderungen, 
vor denen unsere Bewohnenden 
stehen. 

Sie kommen mit kleinen Kindern 
und einer Minimalausstattung an 
Wäsche und Geld zu uns und haben 
pro Monat nur geringe fi-
nanzielle Mittel zur Verfü-
gung. Allein die Kosten für 
Windeln und Hygienebe-
darf sind vergleichsweise 
teuer und zehren große Teile des All-
tagsbudgets auf. 

Hier können wir ansetzen, denn wir 
unterstützen mit unserer Lebens-
mittelausgabe und der mobilen 
Lebensmittelversorgung bereits 
seit Jahren, Menschen, bei denen 
am Ende des Geldes noch sehr viel 
Monat übrig ist. Da sich unsere Le-
bensmittelausgabe in Hamburg 
Rothenburgsort befindet, haben wir 
das Projekt das HelferTeam Rothen-

burgsort genannt. Das HelferTeam 
Rothenburgsort betreibt die Lebens-
mittelausgabe in Rothenburgsort in 
Kooperation mit der Hamburger 

Tafel und regionalen Unternehmen. 
In dieser werden von der Tafel und 
regionalen Unternehmen gespende-
te sowie durch unseren Verein von 

Spendengeldern gekau� e Lebens-
mittel und Produkte für den tägli-
chen Bedarf gegen einen geringen 
symbolischen Beteiligungsbeitrag 
von einem Euro ausgegeben.

Neben dem Angebot, die Lebensmit-
telausgabe in Anspruch nehmen zu 
können, dürfen unsere Bewohnen-
den sich auch in allen zum Angebot 
des HelferTeams Rothenburgsort 
gehörenden kostenlosen Märkten 
versorgen.  Hier geben wir unter 

 Helferteam Rothenburgsort 
& sozialer Kleidermarkt
Lebensmittelausgabe und kostenloser Markt für be-
dürftige Menschen

anderem gespendete Kleidung und 
Hygieneartikel weiter sowie Spiel-
zeug, Haushaltswaren, Elektroge-
räte und Möbelstücke. Gerade für 
(Groß-) Mütter von kleinen Kindern 
können so die Kosten für Ersatzbe-
scha� ungen von Wäsche, aus der 
die Kleinen herausgewachsen sind 
oder die kaputt gegangen ist, ge-
senkt werden. 

Mit diesem Unterstützungspaket 
leisten wir einen wichtigen, auch 
emotionalen, Entlastungsbeitrag 
für unsere schutzsuchenden Be-
wohnenden, der sich bei Ihnen und 
ihren Kindern nicht zuletzt auch 
emotional positiv auswirkt. 

Kooperation mit der Hamburger 
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Das Dachgeschoss

Das Dachgeschoss des östlichen 
Gebäudeflügels haben wir so aus-
gebaut, dass auf der einen Seite 
unsere erwachsenen und oder ju-
gendlichen Bewohnenden in klei-
nen Gruppen an unseren Sprach- 
und Integrationskursen teilnehmen 
können. 

Diese Kurse vermitteln niedrig-
schwellig das notwendige Voka-
bular, um sich im deutschen Alltag 
einigermaßen orientieren zu kön-
nen. Gleichzeitig werden mögliche 
kulturelle Unterschiede aufgegri� en 
und erläutert. Aber auch auf andere 
Unterschiede wird hingewiesen, wie  
zum Beispiel auf die Tatsache,  dass 
wir in Deutschland den Müll tren-
nen. 

Dank ehrenamtlicher, pädagogisch 
fachkundiger Betreuung können wir 

den Kindern während der Kurse ein 
wertvolles Programm anbieten. Von 
freiem Spielen mit anderen Kindern 
über Malen bis hin zu Gruppenakti-
vitäten außerhalb der Einrichtung 
(meist im direkt an die Einrichtung 
angrenzenden Park oder auf dem 
dazugehörigen Spielplatz) küm-
mern sich die jeweiligen Betreu-
ungspersonen liebevoll um unsere 
jüngsten Residenz-Bewohnenden.

Schulungsraum
Im Schulungsraum fi nden die Sprach- und Integrations-
kurse in Kleingruppen statt, während nebenan die Kinder 
durch kompetentes Fachpersonal betreut werden. 

1

Spielzimmer
Das Spielzimmer haben wir für Kinder eingerichtet, die 
betreut werden müssen, während ihre Erziehungsberech-
tigten an einem unserer Sprach- und Integrationskurse 
teilnehmen.

2
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 Die Residenz & die 
Nachbarschaft 

U-Bahn Station
Rauhes Haus

Residenz im 
Blohms Park

Job-Café
Horn-Hamm-Billstedt

U-Bahn StationU-Bahn Station
Horner RennbahnHorner Rennbahn

EinkaufszentrumEinkaufszentrum
HornHorn

StadtteilschuleStadtteilschule
HornHorn

Grundschule 
beim Pachthofbeim Pachthofbeim Pachthofbeim Pachthof

Horner Landstraße 

Beim Rauhen Hause

Horner Weg

Horner Weg

Dunckersweg

Horner Weg

H
orner Rennbahn

Die Lage der Residenz im Blohms Park ist be-
sonders verkehrsgünstig und die umliegende 
Infrastruktur passt zu den Bedürfnissen unserer 
Bewohnenden. Einerseits bieten die vielen Grün-
anlagen und Spielplätze viel Raum für die Freizeit-
aktivitäten mit Kindern. 

Andererseits sind sowohl Ärzte bzw. Apotheken, 
als auch Einkaufsmöglichkeiten wie das Einkaufs-

zentrum Horn oder Supermärkte schnell fussläu-
fig erreichbar. 

Außerdem sind mehrere Kindertagesstätten 
und Schulen genauso schnell erreichbar wie die 
Hamburger Innenstadt oder auch unser Job-Café 
Horn-Hamm-Billstedt beim Rauhen Hause, wo wir 
Interessierten bei der Arbeitsmarktintegration un-
terstützen können.

N

S

EW

Hamburg 
Billstedt

Hamburg 
Innenstadt

Residenz im 
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 Die Residenz in 
den Medien

22.11.22, 15:54PDF.js viewer

Seite 1 von 1https://magentacloud.de/apps/files_pdfviewer/?file=%2Fs%2F5pT68…blohmspark_hamburger_wochenblatt_karen_grell.pdf&canDownload=1
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